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DieMariehatamWochenende
Frühjahrsputz inderKüche
gemacht.VomSchnuckelzeug
biszuReisundMehlwurden
alleSchränkeausgeräumtund
geputzt. „Was istDASdenn
eigentlich?“,kamimmermal
wiederdieFrage.Döschenund
Gläschenmitundefinierbaren
Beschriftungen,nach irgend-
welchenGewürzmischungen
aussehend, förderte siezutage.
DawirbeieinigenvonAus-
landsurlaubenmitgebrachten
Mischungenweder Inhalt
nochMindesthaltbarkeitsda-
tumdefinierenkonnten, flog
dies sogleich indenextraauf-
gestelltenMülleimer.Manwill
janichtszumKochennutzen,
vondemmannichteinmal
weiß,wases ist.Auchheimi-
scheGewürze,diezumTeil
mehrere JahreüberdemAb-
laufdatumihrDasein imDun-
kelderSchränkefristeten,
musstendranglauben.Und
auch imKühlschrankfandsich
soeiniges,waswiruns lieber
nichtmehreinverleibenwoll-
ten.Sonst istdieMarienicht so
pingelig,wasdasMindesthalt-
barkeitsdatumangeht, aber
beiGewürzen,diebis2019gut
waren,unddieschonsteinhart
amBodendesGläschenspapp-
ten,hörteauchfürsiederSpaß
auf. Jetzt istwiederOrdnung in
derKücheunddieGefahreiner
Gewürzvergiftung ist fürdie
nächsten Jahregebannt,meint
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Geheimnisse im
Küchenschrank

Bad Hersfeld – Bewährte Re-
staurant-Erfahrung aus Grün-
bergbringtdas vietnamesische
Team um Inhaber Tran Anh
Quang mit nach Bad Hersfeld
in das jetzt neu eröffnete Lokal
Karma am Linggplatz 6. Das
Karma setzt auf japanische Fu-
sionsküche und schließt damit
eine kulinarische Lücke in Bad
Hersfeld. In die Speisenwie Su-
shi, Ramen, Gegrilltes, japani-
sche Nudeln undmehr fließen
stets auch vietnamesische Ele-
mente ein. „Wir freuen uns
sehr über die ideale Lage in der
Innenstadt“, so Tran Anh
Quang imGespräch.Besonders
wichtig ist demTeamdie gebo-
tene Qualität der Speisen. Da-
für lernt aktuell das erfahrene
PersonalausGrünbergdieNeu-
zugänge an, wovon beide
Standorte profitieren. Zum Re-
pertoire gehören auch vegeta-
rischeSpeisen. dan

Japanische
Fusionsküche
am Linggplatz

Das Karma-Team freut sich auf
alle Gäste, die das neue Re-
staurant besuchen.
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Bad Hersfeld –DerBadHersfel-
der Geschichtsverein hat sein
100-jähriges Bestehen gefeiert.
Knapp 100 Mitglieder der Hers-
felder Sektion und des überge-
ordneten Vereins für hessische
Geschichte und Landeskunde
sowie viele Gäste waren der
Einladung der seit über einem
Vierteljahrhundert amtieren-
den Hersfelder Vereinsvorsit-
zendenIngridWaldeckgefolgt.
In feierlichem Rahmen wurde
im Bürgerhaus Hohe Luft der
fast auf den Tag genau vor ei-
nem Jahrhundert erfolgten
GründungdesVereins imHers-
felder Rathaussitzungssaal ge-
dacht und auf eine glückliche
Zukunftangestoßen.
Unter den Gästen waren der

Vorsitzende des Hauptvereins
Dr. Dirk Richhardt, Landrat
TorstenWarnecke und Bürger-
meisterin Anke Hofmann, die
nach der Begrüßung der Ver-
sammlung und Darlegung so
manch spezieller Begebenheit
aus dem Verein durch Ingrid
Waldeck das Wort ergriff. Die
Rathauschefin dankte all den-
jenigen, die der Vergangenheit
Zeit widmen, um die Gegen-
wart zu verstehen und die Zu-
kunft zu gestalten. Als bemer-
kenswert hob sie hervor, dass
der Geschichtsverein von Bür-
gern gegründet worden sei,
und dass es ihmüber Generati-
onen hinweg gelungen sei,
Menschenmithilfe von Vorträ-

gen, Büchern und Ausstellun-
gen Geschichte näherzubrin-
gen. In einer Zeit, in der es im-
mer schwieriger werde, zwi-
schen Realität und Fiktion zu
unterscheiden, sei eswichtiger
denn je, sich imGeschichtsver-
ein zu engagieren. Sie schloss
mit der Feststellung: „100 Jahre
sind kein Schlusspunkt, son-
derneinDoppelpunkt.“
Landrat Warnecke ging in

seinemGrußwortaufdiepoliti-
schen Verhältnisse des Jahres
1925unddieSituationderMen-
schen ein: „Es war keineswegs
alles besser.“ Vieles verzerrt
wahrgenommene müsse im
Kontext gesehen und richtig
eingeordnetwerden–nicht zu-
letzt, um im Internet-Zeitalter
auf Fake News reagieren zu
können. Für ihre langjährige
Vorsitzendentätigkeit dankte
Warnecke Ingrid Waldeck –
wie man es von ihm gewohnt
ist –miteinerStracken.
„Wenn man sich mit Ge-

schichtsschreibung befasst,
kommt man in unseren Brei-
ten nicht an Hersfeld vorbei“,
stellte Hauptvereinsvorsitzen-
der Richhardt bei seiner An-
sprachemit leichtem Schmun-
zelnfest:„Gut,dassdieMönche
so viel aufgeschrieben haben.“
Weit vor Gründung des Zweig-
vereins seien Hersfelder Gym-
nasialdirektoren auch maß-
gebliche Akteure im 1834 ge-
gründeten Hauptverein gewe-

sen, die mit dafür gesorgt
hätten, dass 1868, 1888 und1910
Tage der hessischen Landesge-
schichte in Hersfeld abgehal-
tenwerdenkonnten.
Prof. Dr. Holger Thomas

Gräf, der vom Geschichtsver-
einsvorstand als Festredner ge-
wonnen worden war, ging der
Frage nach, wie der „Verkauf“
vonkurhessischenSoldaten an
die im amerikanischen Unab-
hängigkeitskrieg (1776 – 1783)
gegen die Amerikaner kämp-
fende britische Krone einzu-
ordnenseiundwiesichderEin-
satz auf die Soldaten und ihre

Geburtsorte, insbesondere auf
Hersfeld, Friedewald und Nie-
deraula, ausgewirkt habe. Die
Bewertung reiche von „Skla-
venhandel“ bis hin zu „ganz
normaler Vorgang“, durch den
ungeheure Geldmengen ins
Land gespült worden seien.
DieseseiendemLandgrafenzu-
gutegekommen, durch mehr
Sold allerdings auch den Solda-
ten. Nicht alle knapp 20 000
Soldaten seien zwangsrekru-
tiert worden: „Die Mehrzahl
sah den Einsatz eher als gut be-
zahlte Chance, den Lebensun-
terhalt zu verdienen, denn als

Himmelfahrtskommando.“ Je-
der fünfte wehrfähige Kurhes-
sehabeinAmerikagedient,aus
Hersfeld (217) und Niederaula
(38) rund 25 Prozent derWehr-
fähigen, aus Friedewald (58) so-
garüber40Prozent.
Auffällig sei, dass für Hers-

feld ein hoher Anteil älterer
und für Friedewald ein hoher
Anteil jüngerer Soldaten zu
verzeichnensei,was fürFriede-
wald darauf zurückgeführt
werden könne, dass ein Bau-
ernhof ebennur aneinenSohn
weitergegeben werden konnte
und dass dessen Brüder „wei-
chen“ mussten. Mit soldati-
schen Lebensbildern und der
Feststellung, dass das Wissen
der „Daheimgebliebenen“ dar-
über,dassesdennachdemEin-
satz in Amerika gebliebenen
Soldaten gut gehe, einer der
Anstöße für die in den hessi-
schen Dörfern einsetzenden
Auswanderungswellen gewe-
sensei,rundeteGräfseinenmit
viel Beifall bedachten Vortrag
ab.
Nach der Vorstellung der

zum Jubiläum herausgegebe-
nen Festschrift durch Dr. Mi-
chael Fleck und einem Prosit
auf den Verein vertieften sich
die Historiker und Hobby-His-
toriker schnell in persönliche
Gespräche, denn die meisten
von ihnen haben immer ir-
gendetwas„aufderPfanne“.
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„Früher war nicht alles besser“
Bad Hersfelder Geschichtsverein feiert 100-jähriges Bestehen

Aufmerksame Zuhörer: Knapp100 Gäste verfolgten interessiert den von der seit der Jahrtausendwende amtierenden ersten Frau des Vereins gegebenen Über-
blick über die Vereinsgeschichte. FOTO: WILFRIED APEL

Bei der Jubiläumsfeier des Hersfelder Geschichtsvereins: Die
Vorsitzende Ingrid Waldeck gemeinsam mit Festredner Prof.
Dr. Holger Thomas Gräf, der zum Thema „Die Hersfelder Teil-
nehmer im Amerikanischen Unabhängigkeitskrieg“ referier-
te.

Bad Hersfeld – Am vergange-
nenMittwoch kam es zu einer
kurzfristigen Unterbrechung
der Bauarbeiten am Neubau
desKlinikumsBadHersfeld.
Bedienstete der Finanzkon-

trolle Schwarzarbeit des Bad
Hersfelder Zolls hatten die
Baustelle für Schwarzarbeits-
kontrollen aufgesucht und
stoppten für rund drei Stun-
den die Arbeiten. Begleitet
wurden sie von Einheiten der
BadHersfelderPolizeiundDol-
metschern, wie das Hauptzoll-
amtGießenmitteilt.
Insgesamt 30 Einsatzkräfte

versammelten alle Bauarbei-
ter bei den Einsatzfahrzeugen
und befragten sie nach ihren
Beschäftigungsverhältnissen.
„Die Überprüfung erfolgte

verdachtsunabhängig. Insbe-
sondere ein serbisches Werk-
vertragsunternehmen,dasmit
Einschalungsarbeiten beauf-
tragt ist, stand im Fokus der
Kontrolle“, so Michael Bender,
Pressesprecher des Hauptzoll-
amtesGießen. „Hierhabenwir
Hinweise, dass der gesetzliche
Mindestlohn nicht gezahlt

wird.Wirwerdendasüberprü-
fen“, kündigteBenderan.
Bei drei Eisenflechtern eines

weiteren Subunternehmens
wurdenRechtsverstöße festge-
stellt, die zur vorläufigen Fest-

nahme von einem der drei
führte. Speziallisten für Doku-
mentenprüfungen der Polizei
entlarvten seine rumänische
ID-Card als Totalfälschung.
Der 43-jährige war Mazedoni-

er. Er hätte für die Arbeit in
Deutschland eine entspre-
chendeArbeitserlaubnis benö-
tigt.
Darüberhinauswar er unter

einem weiteren Namen be-

reits früher schon einmal auf-
gefallen und dementspre-
chendpolizeilichbekannt.Die
Staatsanwaltschaft Fulda und
die zuständige Ausländerbe-
hörde wurden umgehend ein-
geschaltet.
Die beiden anderen 23- und

25 Jahre alten Männer waren
inKrefeldgemeldeteUkrainer.
Sie hatten ebenfalls keine Ar-
beitsgenehmigung. Auch hier
wurde die zuständige Auslän-
derbehörde informiert, teilt
derZollweitermit.
Insgesamt überprüften die

Einsatzkräfte auf der Baustelle
zehn Firmen und 55 Arbeits-
kräfte sowie alle vorgelegten
Dokumente auf Echtheit. Die
Schwarzarbeitskontrolleure
nahmen zudem Unterlagen
und Stundenaufzeichnungen
fürweitereÜberprüfungmit.
Das Klinikum teilt auf Nach-

frage mit, dass die vom Zoll
beanstandeten Firmen nicht
vom Klinikum direkt beauf-
tragtwurden,sondernvonent-
sprrechenden Subunterneh-
men, so Klinikum-Sprecher
WernerHampe. red/dag/kai

Serbisches Unternehmen im Fokus
Festnahme bei Zollkontrolle auf der Baustelle am Klinikum Bad Hersfeld

Zollbeamte kontrollierten die Baustelle zum Neubau am Klinikum Bad Hersfeld.
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